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Eine Rechtfertigung der sranzöfischell Minister-
präfidenten.

---- Samt Jean d 'Angely (Char . Jnför .) , 21 . Sept .
Ministerpräsident Combes, von welchem vorausgesagt wor¬

ben war , daß er foie erste Gelegenheit ergreifen würde , um die
«infolge der taktlosen Reden des Kriegsministers Andr6 und des
Marineministers Pellcta« heworgeru^enen Angriffe auf das Ka-
bmet zurückzuweisen , führte heute Mittag bei einem Festmahl der
republikanischen Wähler in dem benachbarten Orte Marthe den
Vorsitz. Dabei hielt der Ministerpräsident eine längere An¬
sprache und betonte hierbei zunächst den Sieg der Demokratie bei
den letzten Wahlen.

Der Ministerpräsident besprach sodann «die Frage der Kon¬
gregationen und «betonte, daß das Konkordat die Richtschnur der
religiösen Politik des Kabinets sei , welches die Ansicht hübe , das¬
selbe zu achten und ihm auch «die Achtung seitens Anderer zu ver¬
schaffen. Das werde das Kabinet sogleich beim Wiederzusammen¬
tritt der Kammern beweisen . Man müsse nicht das Konkordat
oerletzen, wenn man die Kongregationen gesetzlich regele, die
außerhalb des Konkordats entstanden seien und ausschließlich der
Civilgewalt unter Ausschluß jeder fremden Einmischung unter¬
stehen.

Der Ministerpräsident besprach sodann die auswärtige Politik
und erinnerte daran , «daß die Regierung in ihrer ministeriellen
Erklärung den festen Willen kundgegeben habe, die guten Bezieh¬
ungen zwischen Frankreich und den fremden Regierungen aufrecht¬
zuerhalten und zu befestigen . „Das Kabinet, " fuhr der Minister¬
präsident fort , «hat seitdem durch bedeutsame Handlungen be-
viessn , daß es sein Verhalten mit seinen Worten in Einklang Zu
bringen weiß, indessen nahmen seine politischen Gegner ein
geeignetes Vorkommniß zum Vorwand , um zu versuchen , die
auswärtige Politik «des Kabinets zu verdächtigen, wie sie jeden
Lag feine religiöse Politik verleumden. Entschlüpft ein ein
wenig sensationelles Wort den Lippen eines Ministers im Feuer
der Improvisation und in der warmen , mittheilsamen Stimrmmg
eines Banketts, und hatte es auch in «dem Geiste dessen , der es aus¬
sprach, nur den Werth der stilistischen Ausschmückung eines
rednerischen Bildes , gleich wird er für einen Feind des Kabinets
erklärt . Sie bekümmern sich nicht einmal «darum , in Erfahrung
zu bringen , ob dieses Wort richtig gemeldet und vom Redner als
der authentische Ausdruck seines Gedankens anerkannt worden ist.
Als Präsident des Mnisterraths protestiere ich gegen ein der¬
artiges Vorgehen. Niemand kann es unbekannt sein , daß unter
dem parlamentarischen Regime «die Regierung niemals durch in-
oividnelke Erklärungen eines Ministers gebnnden wird , sie wird
nur gebunden durch die Erklärungen des Chefs der Regierung ,
der allein vor den Kammern und dem Lande für die der Politik
ertheilte Richtung verantwortlich ist . Jeder Minister für sich ist
nur zuständig und maßgebend für die Verwaltung seines Ressorts.
Zln dieseni Grundsatz, der das Wesen der parlamentarischen Re¬
gierungsform bildet, erinnern , heißt , den von den Gegnern er¬
hobenen Anspruch auf «den wahren Werth zurückzuführen, statt das
ganze Ministerium auf den Satz fsstzulegen , der mehr oder

weniger «wahrheitwidrig durch irgend einen Berichterstatter
wiedergegeben ist. In den Angelegenheiten «der inneren Politik
kann nur der Präsident des Ministerraths als Organ der Regier¬
ung haftbar gemacht werden, in den Angelegenheiten der äußeren
Politik hat nur der Minister des Auswärtigen die «Aufgabe, im
Namen der Regierung zu sprechen und zu handeln . Hierin be¬
steht in Wahrheit die parlamentarische Regierungsform . Die
öffentliche Meinung Frankreich und im «Auslande hat sich auch
kamn durch dis Polemik regierungsfeindlicher Blätter beeinflussen
lassen . Ich empfinde Seiher nicht das Bedürfniß , die öffentliche
Meinung über die Absichten «der Regierung zu beruhigen , welche
bleiben, wie sie au dein Tage waren , an best sie ans Ruder kam .
Bis heute hat die Regierung noch nichts an «dem Programm ge¬
ändert ,

'das in ihrer ministeriellen Erklärung vorgezeichnet ist
und darin besteht , alle Fraktionen der republikanischen Partei
gegen die Dreistigkeit der klerikalen Reaktion und Slnschläge der
Nationalisten zu «vereinen und die demokratischen Reformen ,
welche seit so langer Zeit vom Lande gefordert werden, zu ver¬
wirklichen . Dieses Programm halten wir für ausreichend, die
fremden Mächte davon zu überzeugen, daß wir ebensosehr , wie sie
selbst es sein können , von dem Wunsche beseelt «sind, mit ihnen in
dem Bemühen zu wetteifern, unseren gegenseitigen Interessen und
«Rechten entsprechend alle Zwischenfälle zu regeln, die geeignet sind ,
den bestehenden Friede« zu stören , der zugleich das erste unserer
Bedürfnisse und der glühendste unserer Wünsche ist . ( Wieder¬
holter Beifall .)

Der Ministerpräsident schloß , indem er die republikanische
Regicrnngsform rühmte , die einzige , «welche fähig sei , Frankreich
die Freiheit zu verbürgen «durch die unbestrittene Suprematie der
Civilgewalt und den Frieden durch «das unentziehbare Recht , das
die Vertreter der Nation besitzen , in souveräner Weise über Alles,
waS die Ursache eines Konflikts sein kann, zu beschließen . Die
Rede wurde mit wiederholtem lautem Beifall und Hochrufen auf
Cchnbes imd «die Republik ausgenommen.

sszialdemokralischer Parteitag.
XI .

Schluß des fünften Sihnngstages . (Nachmittags -Sitzung.)
( Uriber . Nachdr . Verb . ) g . u . H . München, 19 . Sept .

Zu Beginn der Nachmittags- Sitzung cröffnete der Vorsitzende Abg .
v . B o l l m a r die Debatte über das Referat Bebels und die von diesem
vorgelegte Resolution, die folgenden Wortlaut hat : „ Der Parteitag ver¬
pflichtet die Partcigeuofsen, wie bei den bisherigen, so auch bei der künf¬
tigen allgemeinen Reichstagstvahl in allen Wahlkreisen, in denen Partei¬
genossen sich befinden , eigene Kandidaten aufzustellen; dost , wo es nöthig
erscheint , schleunigst die Organisation in den Wahlkreisen auszubauen
und vor allem auch auf die Beschaffung der nöthigen Geldmittel bedacht
zu sein . Kommen die Parteigenossen in die Lage , bei der engeren
Wahl zwischen gegnerischen Kandidaten sich betheiligen zu müssen , so
dürfen sie nur für denjenigen Kandidaten stimmen , der sich bereit erklärt ,
im Falle seiner Wahl 1 . für uneingeschränkte Aufrechterhaltung des
bestehenden Reichstagswahlrechtes, 2 . gegen die Erhöhung der bestehen¬
den Zölle auf Lebensmittel, 8 . gegen jede neue indirekte Steuer oder eine
Erhöhung der bestehenden Steuern auf Konsumartikel der großen Maste
der Bevölkerung, 4 . gegen jede Ausnahmegesctzgebung und . gegen jede

Verschlechterung des bestehenden Rechtszustandes , 5 . gegen jede neue
Militär - und Marinevorlage , die höhere Lasten fordert, einzutreten . Ist
kein Kandidat vorhanden, der bereit ist, diese Bedingungen anzunehmen»
so ist strenge Wahlenthaltung zu verkünden .

"
Zunächst fordert der bekannte freireligiöse Prediger Welker -

Wiesbaden , daß man nicht sowohl den Kampf gegen das Zentrum als
gegen die römisch-katholische Kirche proklamieren sollte . Nicht in der
politischen , sondern in der religiösen Organisation der Katholiken liege
die Gefahr für die Sozialdemokratie. Die Kirche als solchett >ilde das
Haupthindernitz aller sozialdemokratischen Agitation. Ein Volk , das von
Geburt an in der Knechtschaft der Kirche lebe und in dem daher von
Jugend auf die Vernunft ertödtet werde , sei nur schwer zum Nachdenken
und damit zur Besserung seiner Lage zu erziehen . Wer an eine allmäch¬
tige Hand Gottes im Menschenleben glaube , der sei leicht zum Verzicht
auf ein bestereö Erdenloos zu bewegen , und ebenso ersterbe ein solcher
Mensch in Ehrfurcht vor der ihm angeblich von Gott eingesetzten Obrig -
kett . ( Unruhe und Schluß-Rufe. ) Die Kirche sei das festeste Bollwerk
des Alten und bekämpfe die Sozialdemokratie mit allen Mitteln , wes¬
halb sollte nicht auch sie mit allen Mitteln bekämpft ioerden? (Unruhe.
Rufe : ZentrumI Schluß ! ) Die Traktätchen schilderten die sozial¬
demokratische Bewegung als «ine Auflehnung gegen die göttliche Weltord¬
nung und kämen überall anstandslos zur Vertheilung, während man den
sozialdemokratischen Flugblatt -Vettheilern alle möglichen Hinderniste in
den Weg lege . Millionen von Volksgenossen könnten für die Sozial¬
demokratie gewonnen werden , wenn diese energischer als bisher die Reli¬
gion als solche, speziell aber die katholische als die gefährlichste , bekämpfen
würde , statt wie bis heute geschehe , den Leuten immer wieder zu ver¬
sichern , daß Religion Privatsache sei und dah man ihre religiöse Ueber-
zeugnng nicht antasten wolle . ( Neuerliche Unruhe und Zurufe : Religion
ist Privatsache , das steht im Patteiprogramm . Schluß ! Unsinn !)
Erst müsse die Grundlage des Glaubens erschüttctt werden, dann erst sei
der Boden für die sozialdemokratische Belehrung vorhanden. Dies ge¬
schehe am besten durch Versammlungen und Flugblätter , in denen die
Unhaltbarkett der Anschauungen dargelegt werde . Auch in der Werk¬
statt und am Biettisch sollte die Aufklärungsarbeit betrieben werden.
( Gelächter und neuerliche Schlußrufe. ) Ohne geistige und religiöse
Freiheit sei auch die politstche Freihest nur eine Phrase und ohne die
Unterwühlimg und Zerstörung der Kirche werde die Sozialdemokratte nie
zuni Ziele gelangen: (.Zuruf : Schluß mtt dem Unsinn . ) Der Redner
beantragt schließlich, folgender Resolution zuzustimmen : „Der Patteitag
empfiehlt, besonders in allen Wahlkreisen , in denen die Pattei gegen das
Zentrum zu kämpfen hat, die religiöse Aufklärungsarbeit gegenüber der
Kirche mit allen Kräften zu betteiben und zu unterstützen .

"

Reichstagsabg . Geyer -Leipzig : Er glaube nicht , daß die Regier¬
ung zu der von Bebel in Aussicht gestellten Auflösung schreiten werde,
da das Zentrum noch ein viel zu gefährlicher Faktor sei und die Regier¬
ung es nicht auf einen Kampf mit demselben ankommen lasten werde,
nachdem es ihm so viele Dienste bei anderen Gelegenheitengeleistet habe.
Dem Vorredner gegenüber bemerkte er, daß die Haltung des Zentrums
zu der Tarisfrage vollkommen genüge , um mit einer nachhalttgen Agi-
tcttiou gegen dasselbe ernzusetzen.

H e n g st b a ch-Köln: Er freue sich, daß der Patteitag dem Antrag
Melkers nicht einmal die nöchige Unterstützung habe zutheil werden lasten .
Der Parteitag beweise bannt, daß er nach wie vor des Satzes im Pattei .
Programm , daß Religion Privatsache sei und bleiben muffe , eingedenk sei .
Die Gegner könnten daraus ersehen , daß dieser Satz nicht nur im Pro¬
gramm stehe , sondern auch verfolgt werde . (Lebhafter Beifall . ) Man
wisse trotzdem sehr wohl , aus welchen Heuchlern das Zentrum sich zu-
sammensetze , und verstehe eS zu bekämpfen , ttotzdem die Religion dabei
nicht antaste . Der Kampf mit dem Zentrum sei überhaupt nicht
so leicht zu führen , wie mancher der Genosten denke . Er spreche da aus

Aus eigener Kruft.
Roman aus «dem Nachlasse von Adolf Streckfuß .

( Nachdruck verboten. )
(78. Fortsetzung .)

„Ich fand alle ihre Kisten und Kasten offen, Fräulein, " sagte
Frau Storni zu Klara, „die Schlüssel stecktendrin, da konnte ich denn ohne
weiteres für Sie zusammenpacken , was Sie etwa «brauchen . Das
war nun recht schön ; aber wissen Sie , für die Zukunft «möchte ich
Ihnen doch rathen , schließen Sie künftig alles fest zu . Es ist doch
nicht nöthig , daß unbefugte Hände in ihrer «Wäsche herumwühleu
nnd neugierige «Augen alles Äurcksttöbern, was Sie besitzen. Ich
will gar nicht von Dieben sprechen, mir von Neugierigen .
Schließen «Sie lieber zu.

"
„Mer Frau Storm , wer sollte — !"

„Hm, man kann nicht wissen . Die Frau von Funk hatte ein
so eigenes Wesen, als sie sagte , vielleicht ist «die Kommode nicht
verschlossen. Na , ich null nichts gesagt haben ; besser ist besser,
schließen Sie lieber zu.

"
Kaum ein paar Stündchen verflogen in gemeinsamer Ar¬

beit, dann «war das große Werk vollendet, die beiden großen Zim¬
mer waren , wie Frau Storm sich ausdrückte, blitzeblcmk, die alten
morschen «Möbel waren befreit von Schmutz und Staub und der
Stellmacher «hatte die gar zu wackeligen einigermaßen befestigt,
sodaß sie wenigstens wieder brauchbar waren , von den Wänden
und Decken waren die Spirmengswebe obgefegt und durch die
wieder hellen , blinkenden Fensterscheiben «schien freundlich die
Abendsonne in die geräumigen Zimmer , die jetzt ein ganz anderes
Anfckm hatten . «Die Baronin schaute sich mit Wohlgefallen in
den recht wohnlich gewordenen Zimmern um . Jetzt sieht es anders
hier aus , als vor zwei Stunden . Ich denke, Sie können es nun
wohl einige Tage in dem Forsthause aushalten, " sagte sie, Klara
freundlich «zunickend, und zu der Frau «Inspektor gewendet, fuhr
«sie fort : Mein Wolfgang wird hoffentlich mit uns zufrieden sein.
Wenn er morgen hierher kommt ,

«dann sind «Sie wohl so freundlich,
licke Frau Berner , ihn hier heraufzuführen , damit er sieht , wie
wir fsi» Fristelein KI«ara gesorgt haben."

Weshalb erröthete Klara und «blickte verlegen zur Seite , als
die Baronin den baldigen Bestich ihres «Sohnes anmeldete? Ihr
Herz klopfte stärker bei dem «Gedanken , «daß Wolfgang «sie bald
hier in dem einsamen Forsthause aufsuchen werde. Als sie am
Abend , nachdeni der Besuch sie verlassen hatte, allein am Bette des
Verwundeten saß , — Frau Inspektor Berner hatte sich meder¬
gelegt, um einige Strmden zu schlafen, ehe sie Klara zur Nacht¬
wache am «Krankenlager ablöste , — mußte sie fortwährend an den
folgenden Morgen denken und dabei vergingen ihr schnell «die
langen Stunden der einsamen Krankenwache , die sonst wohl recht
unbehaglich gewesen wären , denn der Zustand «des Kranken «hatte
sich am Abend verschlimmert .

Ein heftiges «Wundficker war eingetreten. Knöwe klagte
imwirsch , daß der Kopf ihn höllisch schmerzte ; nur «durch fort¬
während kühlende Umschläge und durch freundliches, sanftes Zu¬
reden vermochte Klara ihn einigermaßen zu beruhigen ; erst spät
in der Nacht , gerade als die Frau Berner kam, um Klara alyu -
ILsen , konnte diese sich unbesorgt zmsickzfthen, weil ihr Kranker
endlich wieder eingeschlmnmert war .

-Am folgenden Morgen saß Klara schon ziemlich früh wieder
i '.u Krankenzimmer. Der alte brummige Förster wurde durch
Klaras liebenswürdiges, heiteres «Plaudern so gut gelaunt , daß
fein faltiges Gesicht den Ausdruck mürrischer Verdrossenheit, den
es sonst stets zeigte , für kurze Zeit fast ganz verlor ; der Ausdruck
kehrte erst «wieder , als er, plötzlich hoch anfhorchend , Klara unter¬
brechend mit einem grimmigen Lächeln sagte: „ Donnerwetter , die
hüben es eilig ! — Das sind die lieben Barone , gleich werden sie
hier sein . So früh schon aus

.
den Federn und nur , um zu

sehen, «wie es dem guten alten Knöwe geht , ob er eine geruhsame
Nacht gehabt hat. Nur deshalb kommen sie . Meinen Sie nicht
auch , kleines Frauenzimmer ?"

Klara antwortete nicht auf die spöttische Frage , sie schaute
gespannt zum Fenster hinaus nach «dem Punkt , «wo der Branden -
berger Weg in den freien Platz vor dem Forskhaus -e mündete.
Die beiden Barone ! Auch sie hörte jetzt ganz deutlich den nicht
mehr fernen Hufschlag zweier Pferde, schon lange hatte sie ge-
horcht, ob sie nicht den eines Pferdes hören werde, nun aber waren

es zwei , ^ mnter näher kamen sie . Jetzt bog ein Reiter aus
dem «Waldwege auf den freien Platz, es war der Freiherr
Adalbert , der Zweite, ihm unmittelbar folgend, war ein Reitknecht ,
dem der Freiherr , vom Pferde springend, die Zügtzl zuwarf .

„Der Freiherr Adalbert allein ! Nun , der andere wird wohl
nicht ausbleiben !" sagte «Knöwe mürrisch . Es macht mir «Spaß ,
wenn ich sehe , wie «die Motten um daS Licht fliegen! Es wäre
ein Unrecht, den Freiherrn draußen abzufertigen, der will ja von
Ihnen nichts wissen, er kommt nur um des alten , braven Knöwe
willen !" «Knöwe lachte bei diesen Worten grimmig auf . „Bl «eiben
«Sie also ruhig da an Ihrem Fenster «sitzen, heut und immer , wenn
einer der beiden Barone kommt . «Die finden ihren Weg schon
ohne Führer zu mir .

"
Der Freiherr Adalbert fand ihn. Mit «einer außerordent -

sich respektvollen , fast zu förmlichen V/^beugung begrüßte er beim
Eintritt in das Krankenzimmer Klara , dann ging er auf Knöwes
Bett zu .

„Wie geht es Ihnen , alter Freund ?" sagte er liebenswürdig
herablassend. „«Wie haben Sie «die Nacht verbracht ? — Ich hafte
keine Ruhe im Schloß, ehe ich wußte,

«daß es «Ihnen «besser gehe.
"

„Viel Ehre für den alten Knöwe !" erwiderte Knöwe, höh¬
nisch auflachend. „Ich «bin ganz niedergedrückt von so viel «Mite .
Wie es mir geht ? Nun so gut, wie es einem mit zerschlagenem
Kopf und zerschlagenem Fuß gehen kann . «Werde ja von dem
kleinen Frauenzimmer da airfs beste verpflegt .

"
„ Davon bin ich überzeugt. «Bei solcher «Pflege muß es Ihnen

wohl gut gehen .
"

„Versteht sich. «Und die Frau Inspektor Berner ist auch
eine Pflegerin , wie sie nicht besser sein kann . Mag sonst die aftvn
Werber nicht leiden , aber «die Frau Inspektor ! Alle Ebro ' Ha ,
eine sanfte .Hand, wenn sie die Umschläge auf den Köpf macht
Schwatzt nicht und ist doch freundlich ,und gefMg . Sollten Sie
mal das Pech haben, die Beine zu brechen oder fo was HerrBaron ,

«dann lassen Sie sich mm von der Frau Inspektor ver-
pflegen . «Komme dann auch, täglich zu Ihnen . werde nicht Ruhe
haben, ehe ich sehe , wie es Ihnen geht .

"
(Fortsetzung folgt .)



Sette 2.
Erfahrung und könne nur sagen, daß die auf das Zentrum ringeschvorenenLeute nur schwer zu haben seien und daß die Arbeit im Rheinsland sich hauptsächlich auf die Gewinnung der Indifferenten beschränken
müsse. Seine Stellung gegenüber der Zolltariffrage habe dem Zentrum
weniger geschadet als man denke. Die Massen seien eben vorzüglich
organisiert und der Partei daher der Wind nicht so leicht aus den
Segeln zu nehmen . Geradezu lächerlich erscheine es aber, wem, man,wie dies die Düsseldorfer Genossen leider thäten , die ganze Kraft der
Agitation ausschließlich auf Anhänger des Zentrums richte .K i t t l e r - Heilbronn wendet sich ebenfalls gegen die Welkerschen
Ausführungen, da die Partei es nicht nöthig habe, sich auf das religiöseGebiet zu begeben , um neue Anhänger zu gewinnen, oder Material gegendas Zentrum , das man nur als politische Partei zu bekämpfen habe , zubekommen . Höchstens empfehle es sich , für den bevorstehenden Wahl¬
kampf ein besonderes Flugblatt gegen das Zentrum herauszugeben, mit
dem man „ Hochwürden " dann in der entsprechenden Weise entgegentreten könne.

Frau Klara Zetkin Stuttgart : Auch sie stehe den Hoffnungenauf einen baldigen Einsturz des Zentrumsthurms oder auch nur einer
erheblichen Abbröckelung desselben skeptisch gegenüber. Immerhin em¬
pfehle sich die Herausgabe von Flugblättern , um den gröbsten Lügen und
Verdrehungen der Zentrumsleute an geeigneter Stelle entgegentreten zukönnen . Auch die sozialistische Presse sollte sich mehr als bisher an dem
Kampf gegen das Zentrum betheiligcn.

L-e y c n d e ck e r -Höchst befürchtet , daß der Parteitag die im Zentrum liegende Gefahr unterschätze . Sein Auftreten in der Zolltarif -
frage allein werde das Zentrum bei der katholischen Arbeiterschaft nichtdiskreditieren. Man müsse auch an andere Sünden desselben erinnern ,um die Agitation unter den Zentrumsanhängern zu einer erfolgreichen
zu gestalten. Nebenher empfehle es sich sehr , die vielen Beschimpfungender Partei durch die „Pfaffen " durch Flugblätter , Versammlungen u
dergl. zurückzuweisen .

Abg . v . Voll mar : Die Resolution Welker , so unerfreulich sie
auch sei, habe doch das Gute, daß sie dem Parteitage die Gelegenheit
gebe, aufs Neue zu beweisen , daß er es mit dem Punkt 7 seines Pro -
grammes ernst nehme . Wenn Sie dem Zentrum einen Gefallen thun
wollen , dann lassen Sie sich nur auf solche Dinge ein ! ( Lebhafter Bei¬
fall. ) Wenn das Zentrum mit seinem Latein zu Ende ist , schiebt es
jedesmal die Religion vor . Die Herren Freireligiösen mögen gefälligst
ihre Kuliurpaukerei und ihre Pfaffcnfresserei ( Heiterkeit) in ihren frei¬
religiösen Gemeinden betreiben, aber in unserer Partei mögen sie uns
damft gefälligst ungeschoren lassen . (Beifall . ) Leider hat im letzten
Jahre unsere Presse in dieser Beziehung nicht die wünschenswerthe
Zurückhaltung beobachtet ; ich verweise nur auf die Losinskyschen Schrif¬ten , die den oberflächlichsten Auskläricht darstellen, der überhaupt denkbar
ist . ( Sehr lebhafter Beifall . )

Stadtverordn . Hoffman n -Berlin bedauert, daß v . Vollnmr
alles was mit dem Freidenkerthum lose zusammenhänge, in einen Top

'
geworfen habe . Er stehe auch auf dem freireligiösen Standpunkte und
sei der Meinung , daß neben dem Kampfe gegen das Zentrum auch eine
Bekämpfung der Kirche einhergehen sollte, sobald sie sich zur Schleppen¬
trägerin der herrschenden Gewalten mache. ( Unruhe. )

Prediger Melker -Wiesbaden : Er bedauere, daß man so wenig
Verständnitz für seinen Antrag gezeigt habe . Man habe damit gezeigt ,
daß man nichts von der Empörung wisse, die in weiten Kreisen der Ge¬
nossen gegen das den Fortschritt hemmende Wirken der Kirche herrsche .Der intellegentere Theil des Proletariats sei zu der Einsicht gekommen ,
daß der Kampf gegen unsere wirthschastlichen und politischen Zustände
ein Kampf gegen Windmühlenflügel sei, wenn die Kirche dabei mit
Glacehandschuhen angefaßt werde . ( Gelächter. ) Noch immer habe sich
die Kirche zur Schleppenträgerin der Regierenden gemacht , und'

auch die
Regierungen sagten sich, daß im Schatten der Kirche güt wohnen sei.Darum erscheine bei jeder Gelegenheit in der Oeffentlichkeit der Purpurneben dem Talar . Man könne deshalb heute noch nicht den Satz auf -
stellen , daß Religion Privatsache sei, denn das werde sie erst sein , wenn
man ihre Macht über die Gemüther gebrochen haben werde. Die Sozial¬
demokratie sollte deshalb den Kampf aufnehmen sowohl gegen die Kirche,die das Selbstbestimmungsrecht jedes einzelnen unterdrücke , als auch
gegen die objektive Gewissenlosigkeit der Eltern , die mit Unterstützungder Kirche das innere religiöse Leben der Kinder vergewaltigen durch
Wnführung derselben in eine bestimmte Religionsgemeinschaft, bevor die
Kinder zu beurtheilen in der Lage seien , was unsinnig und was vernünf-
tig sei. Die Partei sollte sich immer das Wort Voltaires vor Augenhalte«, : Eef &s&s l ’infftme !

Nachdem noch einige wettere Redner für Bekämpfung des Zentrums
durch Wort und Schrift eingetreten ioaren , folgte Bebels Schlußwort.
Auch er begrüßte es, daß der Parteitag kurzweg dem Anträge Wellers
di« uöthige Unterstützung versagt habe , da man damit ja doch nicht wetter¬
kommen würde, der Parteitag würde sich vielmehr in eine Art kirchliches
Konzil umgestalten, wenn er in der von Welker gewünschten Form den
Kampf gegen das Zentrum aufnehmen wollte . ( Sehr richtig ! ) Hier¬
auf wurde seine Resolution einstimmig und unter großem Beifall ange¬nommen. Ferner gelangten noch folgende Anträge zur Annahme:

1 . der Parteigenossen in Köln : Der Parteivorstand wird mit der
Herausgabe von Broschüren beauftragt , in denen Stellung und Haltung
des Zentrums , namentlich zu den indirekten Steuern und Zöllen, des
Arbeiterschutzes und des Milttarismus und Marinismus in entsprechender
Weise beleuchtet ivird. Der Preis der Broschüren darf 10 Pfg . nicht
übersteigen. 3 . Der Genoffen in Düsseldorf : Um den Kampf
gegen das Zentrum zu fördern, wird der Parteivorstand beauftragt , den
Gensffen, die iu den ZentruniLdomänen thätig sind , auch die nöthigen
Agttationsmittel iu die .Hand zu geben . Durch einen geeigneten Schrift¬
steller sind die Flugschriften der Zentrumspartei zu sammeln und hierin
enthaltene Unrichtigkeiten auf ihren wahren Sachverhalt zurückzuführen ,
um so den agitatorisch thätigen Genoffen die Möglichkeit der Widerlegung
zu geben. 3 . Der Genossen in Heidelberg : Durch aufklärende
imd- betehrende Broschüren den Parteigenossen Mittel und Wege an die
Handln geben , wie der Kampf gegen das Zentrum zu führen ist.

"
(Sä folgte dann die Berathung einer Anzahl in Sachen der Partei -

organsiation vorliegende Anträge . Dieselben betrafen unter Anderem
di« Wellung zu den Akkordmaurern, die Beschickung des Partettages
du^ h Delegirte usw . Bei der Berathung eines Antrages des Genossen
Ammann -Berlin , der es bemängelte, daß im Rosenheimer Wahlkreise
in Oberbayern die Genossen die Berlinerin Frau Lilly Braun -Ghzhki
zur Delegirten des Wahlkreises besttmmt hätten , kam es zu einem Zu¬
sammenstöße zwischen Hoffmann und dem Abg . v. Vollmar . Letzterer
führte aus, daß die Rosenheimer Genoffen nicht , wie Hoffmann be¬
hauptet hatte , Frau Braun ohne Kenntniß ihrer Persönlichkeit gewählt
hätten , sondern daß sich dieselbe vielmehr längere Zeit im Wahlkreise
ausgehalten habe und den Genoffen daher sehr genau bekannt sei . Ge¬
nosse Hoffmann solle nicht allerlei Vermuthungen über die Frage an¬
stelle« , weshalb die Wahl der Genossen gerade auf eine Berlinerin ge¬
fallen sei . Er könne nichts dabei finden, daß man dabei bis nach
Preußen herauf gegriffen habe . Die Genoffen Wnnten wählen wen
sie wollten, ob sie aber immer den Genossen Hoffmann wählen würden,
bezweifle er doch stark . Im übrigen möge der Genoffe doch geradeaus
sagen , was ihm an der Wahl nicht paffe , oder aber ob es dabei nicht mit
rechten Dingen zugegangen sei . Kann er das nicht , so mag er schweigen.
/ Beifall , Ohoruf« . )

Nachdem hierauf noch Frau Z i e tz-Hamburg einen Antrag begrün¬
det hatte , in dem sie die besondere Organisation der Frauen in den Wahl¬
kreisen , wo das Vereins - und Versammlungsrecht ein Zusammenarbeiten
mtt den Männer gestattet, befürwortet hatte, wurden die weiteren Ver¬
handlungen auf morgen Früh vertagt,

» * »
Sechster Kih«*zst«g.

$ . u . H . München, 20 . Sept .
Kn der heurige« letzten Sitzung des Parteitages wurde zunächst die

Berathung der üi Sachen der Organisation vorliegenden Anträge zu
Ende geführt. Bon Frau Z i « tz-Hamkmrg wurde in längeren An»«
führungen folgender Anümg begründet: „Der Parteitag möge eEären :
durch das Organisationsstatut , welches der Parteitag in Mainz der so -
zialdemokrctti scheu Partei gegebwr hat, toird in keiner Weise das vom
Mstoftag zu vokhg -Hg Frauim berührt , zrq Betreibung

einer einheitlichen und planmäßigen Agitation uitter den proletarischen führe Klage gegen die bösen Revisionisten, die nicht für die Sieue Zeit
■ !- ‘ . p- — ■ ™- s‘: -r— — arbeiteten und durch ihre Mitarbeit an den Sozialist» chen Monatsheften

dazu beitrügen , daß das Defizit derselben fortgesetzt steige . ( Der Vor¬
sitzende S in g e r unterbricht den Redner mit dem Bemerken, daß nütz
der Streit zwischen der Neuen Zeit und den SozialistischenMonatsheften,
sondern nur die Frage zur Berathung stehe, ob die Neue Zeit weiter
wöchentlich oder monatlich erscheinen solle . ) Abg . v . Elm fortfahrend:
Wir waren beschuldigt worden, daß wir an dem Defiztt der Neuen Zeh
schuld seien . Daraufhin haben wir uns die Anfrage gestattet, wie die
Verhältnisse bei der Neuen Zeit eigentlich lägen. Kautsky hat in seinen
Ausführungen gezeigt , daß wir recht hatten , als wir uns gegen diesen
Borwurf wehrten. Keinesfalls ist es uns in den Sinn gekommen , zu be¬
haupten, daß etioa die Gehätter der Redatteure das Defiztt verursacht
hätten , im Gegentheil, wir sind immer der Meinung gewesen , daß man
für wissenschaftliche Arbeiten auch ordentlich bezahlen solle . Nur soll
man nicht blos Kautsky bezahlen. ( Heiterkeit, Beffall und Widerspruch. )
Der Fehler ist eben , daß man einen Wissenschafter zum Redakteur der
Neuen Zeit gemacht hat . ( Bebel ruft : Aha ! ) Kautsky ist als Wissen¬
schafter ganz vorzüglich . Dennoch ist er ein sehr schlechter Redatteur.
/ Unruhe. Zurufe : Da haben wirs ja ! ) Es ist viel davon geredet
worden , daß die Neue Zeit gewissermaßen boykottiert werde , indem wir
uns geweigert hätten , für dieselbe zu arbeiten . Ich für meinen Theil
habe mich jedenfalls nie geweigert, für die Neue Zeit zu schreiben, und
ich kann nur sagen , daß der Neuen Zeit meine Mitarbeit nicht viel ge¬
kostet haben würde, da ich auch die meisten meiner Artikel für die Sozia¬
listische Monatshefte unentgeltlich geschrieben habe . Singer ( unter¬
brechend ) : Ich kann es nicht dulden, daß der Redner immer wieder aus
abgethcme Sachen eingeht. ( Beifall, Widerspruch, Zurufe : Kautsky hat
es ja auch gethan. ) v . Elm : Ich finde es eigenthümlich , daß man mich
immer verhindern will, auf diese Sachen einzugehen. ( R --A . Heim
ruft : Sehr richtig ! Unruhe. ) S in g er : Der Parteitag ist nicht dazu
da, Dinge, die einzelne Herren interessieren mögen , vor sich erörtern zu
lassen und ich kann deshalb den Redner dazu nicht weiter sprechen lassen.

Le utert - Apolda bittet, den Antrag der Karlsruher und Hanno¬
veraner abzulehnen . Die Sozialistischen Monatshefte feien sehr gut.
Singer (unterbrechend ) : Wir verhandeln hier nicht über die Monats¬
hefte. Leutert (fortfahrend) : Latz mich doch erst mal aussprechen,
Mensch (Heiterkeit) , ich meine , die Neue Zeit kann sich nie nach
den Monatsheften richten, sondern sie muß wöchentlich erscheinen, daß
man immer Material an der Hand hat. Wenn sie monatlich erscheinen
würde , so würde das Material veralten. Sic ist außcrordenüich gut für
die Agitation und die Versammlungen zu gebrauchen , man kann sie vor¬
her iu der Eisenbahn » och rasch durchlesen (Heiterkeit ) und es kann mir
doch keiner zumuthen , daß ich für die Tour ein dickes Monatsheft mit¬
schleife . (Große Heiterkeit .) Ich bitte es deshalb bei dem wöchentlichen
Erscheinen zu belassen. (Beifall und Lachen.) Genossen, ich stehe 18 Jahre
in der Agitation (Stürmische Heiterkeit ) , und da bin ich an das Lachen
so gewöhnt , daß mir Ihr Lachen höchst gleichgültig ist. (Erneute Heiterkeit
und Bravorufe.) (Fottsetzung folgt .)

* * *

Frauen eigene Vertrauenspersonen zu wählen.
" Gegen diesen Antrag

wandte sich ein solcher von K i m m e l und 27 anderen Hamburger Ge¬
noffen eingebrachter, in dem der Parteitag ersucht wird , den Frauen das
Recht auf Ernennung eigener Vertrauenspersonen abzulehnen. Der
Antragsteller und die Genoffen K o e n e n und S t u b b e-Hcrmburg
begründeten diesen Gegenantrag damit , daß sie wiederholt in Hamburg
in den schärfsten Gegensatz zu der dortigen Frauenorganisation gekommen
seien . Die Genossin Zieh habe in Hamburg mtt ihrem Auftreten außer¬
ordentlich viel geschadet, weshalb man sie auch nicht als Delegirte zum
Parteitag gewählt habe , und sie versuche eS nun , mit Hilfe der Frauen¬
organisation sich ein Mandat zum Parteitag zu verschaffen , was ihr
diesmal auch gelungen sei . Im Interesse der Hamburger Genoffen liege
eS daher, wenn ihr Antrag abgelehnt würde.

Klara Z e t k i »-Stuttgart bedauert diese Hallung der Hamburger
Genossen . Aus der sozialdemokratischen Frauenbewegung her lviffe sie
die Thätigkeit der Frau Zieh zu schätzen . Das ruhige und schlichte Auf-
tteten der Genoffin beweise am besten , wie werthvoll ihre Kraft der
Partei sei, und sie bitte deshalb, unter Ablehnung des Gegenantrages
der Hamburger Genossen , um Annahme des Zietz '

schen Antrages . Der
Parteitag beschließt unter allgemeinem Beifall demgemäß. Von den
weiteren Anträgen ist noch ein solcher des Genoffen K ö l l e -Nürnberg
erwähnt , der im Statut den Sah ausgenommen wissen wollte : Gegen
Parteigenoffen, die aus einer Landesorganisation ausgeschlossen wurden,
ist der Antrag auf Ausschluß aus der Gesammtpartei zu stellen . Der
Antrag betrifft die Nürnberger Parteiverhältnisie . wurde jedoch abge -
lehnt, nachdem schon Auer im Geschäftsbericht dagegen polemisirt hatte

Es folgte dann die Berathung der in Sachen der Parteipreffe vor¬
liegenden Anträge . Hierzu beantragt die Agitationskommisjion uud der
Wablverein für die Provinz Posen : Die in polnischer Sprache in Posen
erscheinende Wochenschrift Gazeta Ludowa aus der Parteikaffe finanziell
zu unterstützen . Ferner beantragt der Wahlverein Metz : Es sind die
Mittel flüssig zu machen zur Herausgabe einer Partei - Wochenzeitung
für Lothringen, die in deutscher und französischer Sprache erscheint . Nach
längerer Debatte, in deren Verlauf Bebel seine Bedenken gegen das
Nebeneincmderbestehcn zweier Partcizeitungen in den Reichslanden
wiederholt hatte , und von den polnischen Genossen die Unterstützung der
„ Gazeta Ludowa" warm befürwortet worden war , beschloß der Partei -
ta , beide Anträge dem Vorstände zur Berücksichtigung zu überweisen.

K o l b-Karlsruhe begründete sodann einen Antrag der Partei ,
genossen in Karlsruhe : In Erwägung zu ziehen , ob es sich nicht em¬
pfiehlt, für Parteiorgane in der Provinz einen den Raumverhältnifsen
dieser Blätter entsprechenden Reichstagsbericht von Partei wegen Her¬
stellen zu lassen . Zur Begründung führte der Redner aus , daß das Par¬
teiblatt in Karlsruhe jetzt den Parlamentsbericht der Straßburger Post
ausschneide . Dieser entspreche aber nicht den von den Genoffen gestell¬
ten Anforderungen, da er nicht ausführlich genug sei und die Ndwen der
sozialdemokratischen Abgeordneten nicht im wünschenswerthe» Umfang
wiedergebe . ( Heiterkeit. ) Der Antrag wird ebenfalls dem Parteibor¬
stand zur Berücksichtigung überwiesen.

Die nunmehr zur Berathung gelangenden Anträge , die „Neue Zeit"
betreffend, entfesselten wiederum eine sehr lebhafte Debatte über die
Nachtheile dieses und über die Vortheile des Konkurrenzorganes, die
„ Sozialistischn Monatshefte "

. Die Parteigenossen in Hannover und
Karlsruhe , Bruchsal beantragen nämlich : „ Die „ Neue Zeit " ist wieder
in eine Monatsschrift umzuwandeln und der Bezugspreis möglichst billig
anzusehen .

" Der Antragsteller Fische r -Hannover forderte die Um¬
wandlung aus dem Grunde , um die „Neue Zeit" in eine beffere Lage
gegenüber dem Konkurrenzorgan zu versetzen , während von Karlsruhe
geltend gemacht wurde, daß die „Neue Zeit " als Monatsschrift ein nicht
so hohes Defizit wie gegenwärtig für die Partei zeitigen werde, wobei die
Redner durchblicken ließen, daß ihnen die „Neue Zeit" überhaupt nicht
sehr am Herzen liege . In Verbindung mit diesen Anträgen wurde auch
die Anfrage der Genossen Dr . Südekum-Dresden , v . Elm-Hamburg und
Landtagsabg . Müller-München in Bezug auf den Redakttonsetat der
„ Neuen Zeit" und die Kontrolle der Einnahmen und' Ausgaben mit zur
Debatte gestellt .

Kautsky -Berlin : Nachdem hier von Mitarbettern der Monats¬
hefte in sehr auffälliger Weise eine Anfrage über den Redattionsetat und
die Kontrolle der Einnahmen und Ausgaben bei der Neuen Zeit an den
Parteivorstand gerichtet worden sei , sehe er sich veranlaßt , einige Auf¬
klärungen über diese Fragen zu geben , da man nichts zu verschweigen
habe . Der Redaktionsetat beläuft sich auf 10 000 Mark. Davon er¬
halte Franz Mehring 3000 Mk„ Abg . Wurm 2400 Mk . und er, Kautsky ,
8000 Mk . Das sei gewiß kein fürstliches Honorar . Ebenso übertrieben
eien Vielfach die Anschauungen der Parteigenossen über die Entschädig¬

ungen, welche die externen Mitarbeiter erhielten. Vor allem sei es un-
ivahr, daß Bebel für die vier oder fünf Artikel, die er rin Laufe des Jahres
schreibe , je 1500 Mk . erhalte . ( Hörtl Hört ! ) Im Gegentheil, Bebel
habe nie nur auch einen Pfennig Honorar erhalten ( Bewegung. ) Bern¬
tein und Schippe ! hätten seiner Zeit als Redatteure der „ Neuen Zeit"
dasselbe Honorar wie Mehring erhalten und wenn man wegen dieser
Gehälter Vorwürfe erhebe , so richteten sich diese zugleich auch gegen
Bernstein und Schippe ! . (Beifall und Ohorufe . ) Von seinem ,
Kautskh 's , Honorar gingen noch viele Abzüge für Porti , Bücheranschaff¬
ungen usw . ab , so daß er mit seinem Gehalt keine Seide spinnen könne.
Die Mitarbeiterhonorare seien im Allgemeinen äußerst niedrig
bemessen. Während Mehring mehr extremer Schriftsteller sei,
liege Wurm nebenbei die Führung des internattonalen Sekre¬
tariats ob , das früher von Studenten verwaltet wurde, die
aber leider die iu sie gesetzten Erwartungen nicht erfüllt hätten,
da ihnen, wenn sie ihren Doktor oder Privatdozenten gemacht hätten ,
wissenschaftliche Bedenken aufgestiegen , und die dünn abgeschwentt seien ,
nachdem sie sich mit den in der Bewegung erworbenen Kenntnissen herauf¬
gearbeitet hätten . Die Genossen sollten auch bedenken , daß man bei
wissenschaftlicher Arbeit verhungern könne , wenn man nicht eine feste
Stellung habe . Für einen sozialdemokratischen Schriftsteller gebe es
nur zwei feste Stellungen , die Redattion oder das Zuchthaus. ( Heiter¬
keit. ) Er bitte den Parteitag , den Antrag der Hannoverschen und Karls¬
ruher Genoffen abzulehnen, und zwar aus folgenden Gründen : Die
„ Reue Zett" solle in erster Linie den Genossen neben der Tagespresse
eine Art wissenschaftlicher Beilage bieten. Diese müsse unbedingt alle
Wochen erscheinen , damit das Interesse wach erhalten werde . Durch das
monatliche Erscheinen würde das Defizit kaum wesentlich verringert
werden , auf der anderen Seite bestehe aber die Gefahr , daß der Abon¬
nentenstand stark zurückgehe. Die Gründe des Defizits lä gen ja be¬
kanntermaßen auf einem ganz anderen Gebiete, und wenn man jetzt ver¬
buchen wolle , dem Defiztt, das nun einmal bei jeder wissenschaftlichen
Zettschrift vorhanden sei, dadurch abzuhelfen, daß man das Blatt einfach
nur noch 12mal statt 54mal erscheinen lasse , so könne er nur rathen , es
lieber ganz eingehen zu lassen . ( Unruhe. ) Wenn für Sie die „ Reue
Zeit" auch nur das Organ für die Spintisierereien einiger Uebertheore -
tiker ist, deren Lektüre einen Zeitverlust bedeutet, wie dies von der Gegen-
eite so schön gesagt worden fft, so beschneiden Sie diesen Ast unserer
?arteipresse nicht erst, sondern sägen Sie ihn lieber gleich ganz ab .

( Ohorufe. Große Unruhe. Rufe : Gehts wieder los ? ) Wenn Sie
aber der Meinung sind . Genoffen, daß die Neue Zeit auch ganz erheb¬
liches an wissenschaftlicher Arbeit leistet , daß sie ein internationales
Auskunstsbureau ist und ein Organ zur wiffenschafttichen Heranbildung
unseres Nachwuchses ist, so belassen Sie es bei dem jetzigen Zustande.
(Beifall. ) Hinter den Sozialistischen Monatsheften steht ein reicher
Mann , der ein etwaiges Defizit aus eigener Tasche deckt . Wir dagegen
müssen uns von Partei wegen mit unserem Defiztt abfinden und ich
wiederhole , es ist das keineswegs etwas Anormales , sondern jede wissen-
chaftliche Zeitschrift leidet darunter . ( Beifall und Widerspruch . )

Mg . v. E l m-Hamburg : Dr müsse den Antrag der Karlsruher und
Hannoverschen Genossen unterstützen , denn er diene dazu, das Defizit
der Neuen Zeit wesentlich herabzumindern. Da er auch Mitunterzeich-
ner der Anfrage wegen des Redaktionsetats und der Kontrolle bei der
Renen Zett sei und Kautsky diesen unlautere Motive für dieselbe unters
zuschieb« ! versucht habe , so erkläre er ausdrücklich , daß mtt dieser Anfrage
durchaus kein Mißtrauensvotum gegen die Leitung der Neuen Zeit beab -
ichtcht sei. Mer man drehe den Spieß immer um . Erst bekämpfe man
dis Mgenfeite , Md dann Kelle man MHier auf den tzyrteitag hm und

hd München, 21 . Sept . Samstag Nachmittag wurde der
sozialdemokratische Parteitag mit einer Schlußanfprache Singers
geschlossen . Der nächste Parteitag soll in Dresden stattfinden.

T a g e § - R u n ö s ch a u.
Deutsches Reich .

* Die seit einiger Zeit umlaufenden Gerüchte, daß ein hervor¬
ragendes Mitglied des Centrnms für den Posten des Unter -
staatssecretärs im Reichsamt des Innern in Aussicht ge-
nonimen sei, beziehen sich, wie der „Lok. Anz. „ mittheilen kann, auf
den Reichsgerichtsrath Dr. Spahn , der bekanntlich auch in
der Zolltarifcommission des Reichstags eine hervorragende Rolle spielt.

t>ä Die „ Germania " kann die Meldung, daß bei der Kölner
Erzbischofwahl namentlich Bischof Dr. Schneider von
Paderborn , Professor Dr. Esser aus Bonn uud Domkapitular
Hespers in Betracht kommen , auf Grund guter Informationen
als irrig bezeichne».* Eine Anzahl oberpfälzischer und niederbayerische :
Landwirthe haben in Regensburg Stellung in der Frage der
Fleischvertheuerung genommen. Es wurde beschlossen , ein
Count « anfzustellen, das die Fleisch Versorgung auf genossen¬
schaftlichem Wege im Verein mit allen landwirthschastlichen Ge¬
nossenschaften in die Hand nehmen soll.

Admiral v . Köster.
Der jüngste Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen Adler,Admiral Hans v . Köster , ist am 29. April 1844 zu Schwerin

geboren, trat nach dem Besuche des Berliner Friedrich Wilhelms -
gymnasinms im Jahre 1859 als Kadettenaspirant in die preußisch,Marine ein und wurde 1875 Korvettenkapitän . Nachdem er in dieser
Charge in den Jahren 1878—80 auf dem Schiffe „Prinz Adalbert "
den Prinzen Heinrich auf seiner Weltreise begleitet hatte , wurde er
in den Admiralstab versetzt. Im Reichstage trat er erfolgreich als
Vertreter der Regierung bei den Vorlagen über Dampfersubventionen
und über den Nord -Ostseekanal auf.

Admiral Köfter.
Seit 1890 Kontreadmiral , war Köster bis Ende 1898 Direktor

des Marine-Departeuients im Reichsmarineamt , bis 1896 Chef deS
ersten Geschwaders, dann Chef der Marinestation in der Ostsee , und
wurde im April 1899 gleichzeitig znm Generalinspekteur der Marineernannt. Der Adel ist ihm am 1 . Januar 1900 verliehen worden.Im Oktober desselben Jahres feierte er in Kiel mit seiner Gemahlindie silberne Hochzeit .

Frau Dr. Luise Köster , die Mutter des Admirals v. Köster,
welcher der Kaiser bekanntlich in einem besonderen Telegramm die
Ehrung ihres Sohnes anzeigte, gehörte der königl . Oper inerlin unter ihrem Mädchenname» Luise Schlegel lange Zeihv>r . Sie heirathete 1843 den dramatischen Schriftsteller Dr. Han-
Köster. den Dichter der Trilogie „Heinrich IV. von Deutschland".Die alte Dame konnte noch 1893 die goldene Hochzeit feiern.

Italien .
Der Aatzrestag der Besetzung Hlpms .

- -- Fko« , 20. Sept. Der Jahrestag der BesetzungRoms durch italienische Truppen wurde heute in Rom nnd ganzItalien festlich begangen . Der Syndaco von Roin sandte ein
Glückwunschtelegramm an den König . Der König antwortet«, er.erwidere ans voll^ H«B«n den Gruß und die Mnsche d«
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erhielt ich von Werstatt , Ra¬
dolfzell und Königsberg
über verschiedene größere Ge.
winne, die an meine werthe
Kundschaft fielen .

Nummern und Listen sind bei
mir einznseben , dir Gewinner
habe sofort benachrichtigt . Nun
empfehle Frankfurter -, Jtt -
diläums - u . .Dufseldorfer -
Loofe h Mk . l .— per Stück,
11 Stück Mk . 10 . — . 10608 .3.1

CaH Götz ,
Hebelstraße 11/15 , Karlsruhe .

Französisch, Englisch,
Italienisch

lehrt gründlich ein staatlich geprüfter
Lehrer. Adlerstraße18,1, l . — Zu spr.
Nachmittags V >2 —3 Uhr . BlM56 .9

Wer ertheilt
Klavierunterricht

b» westlichen Stadttheil . Offerten
mit Preisangabe zu richten unter
Nr. 11607 an die Exp . der „ Bad
Presse"
tL I » I werdendauerbakt^ » TI II IIS geflochten und
reparirt, auch wird Möbel sauber
anfpolirt. 10763 .8.6
Swhlslechterei Friedrich Ernst ,

Rüppnrrerstraße46 .
Das Weissetn

von Küchen, Zimmern, Plafonds ,
Streichen von Oclfarbe, Küchen- und
Zimmermöbel rc. wird billig und gut
auSgeführt von Ph . Müller ,
Werderstraße 80a. 11269 .30 .4

"W äsolie
Htm Waschen und Bügeln wird noch
angenommen . B17199

Lesfingstr. 48 , 2. St.
Badewannen , Sitzbadewan»

«en , Kinderbadewannem und
Abwaschwanuen , Badeöfen,
ganze Badeeinrichtnnge « zu den
Billigsten Preisen bei 1837*
Karl Reinhold , Akademiestr . 16

>000000000000
ö Ueberwintern £

von größerenPflanzen überimmt V
R. Waberg^ an&elSgiltttter, 0

Koiferfte . 122 , Telephon 124. 0
öoooooaooooo

I«. Limburger Bergkäse,
HÄbreif und haltbar, in Killen von
50 and 80 Pfd. per Pfd. 4« Pfg .
I#EmmenthalerKase
per Pfd . «5 Pfg ., empfiehlt

Fritz Leppert,
11604 Karlsruhe .
H«fn, Htferslhrst , Miisslhrit,
HirtttUherztr Hilksel,
MMsÄrhlfilttn, Aktie,
Lnikeatreber, Milzkrime, Leimehl,
Wmß-, Rshll- ü. Stfi«k»lht«,
Msitlsihkorn , Wche »,
Ktte», pühnttgcrstk ,
Ha, Stroh, Torffra «. Torf«»«,
likiole, Atzvolle, Sftett,
Wschsttter, Ailin- , A«olhemehk,
vsaholttsa FMerktlk,
Füter-Reis mH Hirsa,
-« thas- rst,
Mznittcl

empfiehlt 1823*

Karl Baniann,
« kademiestraße 20.

Beeile Gelegenheit
Gin großes , leistungsfähiges

Möbel . « uSstattnngS - Geschäft
liefert an zahlungsfähige Privatleute
-nnd Beamte
j MSbel, Betten ,
Anoftattnngen

jeglicher Art
« gen monatliche oder fi . jährige
Ratenzahlungen ohne Aufschlag
deS wirklich reellen Preises .

Offerten bittet man an die Expcd.
der „Lad. Presse" unter Nr. 11266 zu
senden , und werden solche sofort
unter Vorzeigung von Mustern und
Zeichnungen erledigt . 3.3

Behufs Fabrikation im Inland und
Patenterwerbnngen für 's Ausland
eines 3 .3

mülionenweiss Absatz
versprechenden Massenartikelswird
mit Kapitalisten in Verbindung zu
treten gesucht . Off. mst Bedingungen
und Ansprüchen unter Nr. 5282a an
die Exp, der „Bad . Presse".

Eilt ! 5323«
Sofort ein Herr gesucht z. Verkauf

b. Cigarre » an Wirthe ec . Dergtg.
Mk. 120 .— pr. Monat und hohe Prov .

A. Bleck 6 Ce., Hamburg.

Schrift!. « . RechnnngSarbeit .,
auch Ucbcrsctzttngeu aus d. Fran¬
zösischen u. Englischen ins Deutsche,
werden von e . pcns. Beamten mit sehr
deutl Handschrift um mäßigen Preis
besorgt. Gest. Anfrag. u . 4894 « an
die Exped . der „ Bad. Presse " . 10.10

Junges Mädchen » welches sich
zum Lchrerinnenexamen vorbereitet ,
wünscht Kindern Nachhilfestunden zn
ertheilcn . Off . unter 817011 an die
Exped. der „Bad . Presse " erbeten . 3 .3

RkM SÄchs-Wch .
Privatier von sehr ang . Aeußeren ,Mitte 40, kathol., wünscht sich mit

einer anst . Dame gl. Rest und verm .,
baldigst zn verehel.

Gest. Offerten mit Ang . der Ver-
hältniffe unter Nr. 11600 an die
Exped. der „ Bad. Presse" erbeten .

Anonymes gründlich wcrthloS .
Mortes . 11598

MWerin gesucht.
Junge Dame, tüchtig u. gewandt

im Putz und Modefach , welche ein
seit 23 Jahren in süddeutscher Groß¬
stadt bestehendes, erstes und best¬
renommiertes, der Neuzeit entspre¬
chend eingerichtetes Putz- u. Mode¬
geschäft, mit großem Kundenkreis
übernimmt, sucht , da ihr der Betrieb
deS Geschäftes allein zu groß ist,
eine geeignete Theilhaberin, tücht.
Modistin od. kaufm. gebildete Dame,
christlicher Konfession, mit einer Baar-
einlage von Mk. 8—10,000 . Hoher
Gewinn und vollständig gesicherte
Existenz garantirt. Nur ernstgem.
Bewerbungen unter F. K . 4583 an
Rudolf Blosse , Mannheim , erb.

Geschäft
oder IVivthfchaft
wird von jungen Leuten zu über¬
nehmen gesucht. — Ausführliche
Offerten unter Nr. 817196 an die
Exped. der „Bad. Presse ".

II. Hypothek
gesucht , mit Mk. 1466 « , aus gutes
Objekt von pünktlichem Zins »
zahler auf Okt . oder später.

Offert, unt. Nr. 817187 an die
Exped. der „Bad. Preffe" erb. 2 .1

Gesucht
wird von ein . Beamten ein Darlehen
von 2666 Mk. unt. guter Bürgschafts¬
leistung und hohem Zinsfuß . Rück¬
zahlung nach Vereinbarung. Offerten
beliebe man unter Nr. 817197 in der
Exped. der „Bad. Presse " abzug. 2.1

Verloren
Montag, eine Bandnhrkettemit
Haargeflecht « . filberoxhdtrtem
Beschläg von der Westendstraße
zur Karlstraße , Akademiestraße
durch die Kaiser - «. anliegende «
Straße «. Gegen gut« Belohnung
abzugeben m der Expcd . der
„Bad . Preffe". 11542.2.2

Verloren
eine schwarze Taille bei dem Kunst¬
ausstellungsgebäude. Adreffe in der
Exp, d. „Bad. Preffe" zu erfr. 8„ ,^>

Hund zugelaufen .
Windhund mit Halsband zuge¬

laufen. Abzuholen gegen Einrückungs -
gcbühr in der Lackfabrik Behrens ,
Linkenhcimer -Allee. 817201mm u ü

Amerik . Billard
zn kaufe« gesucht . 817192 .2 .1
Gartenstr. 16 , 1. St ., Hinterhaus .
Zu kaufen gesucht

ein GaSküstre, gut erhalten, für
Eßzimmer paffend. *

Adressen mit Preis unter 11298 an
die (SB), der „Bad . Preffe" erbeten .

'
-Zu 'verkaufen
m Metzger!

Eine gutgehende
wivthschaft M
mit Metzgerei-Einrichtung und Laden,
schönen neuzeitigen WirthschaftS -Räu-
men, Sälen, großen Kellern , großem
Eiskeller, Obst-, Gemüse- und Wirth-
schastSgarten , Stall und Schopf ist
Familienverhältnisse wegen zu ver¬
kaufen. Sämmtliche Gebäude find
erst vor einigen Jahren neu erbaut.
Offerten unter Nr. 5263« an die Exp .
der „Bad. Preffe" erbeten ._ 3L

M . Subei(iiniui|,
Regale , Ladentisch«, ErdSkbe-
hälter , Wage« u - s. w., sehr billig
zn verkaufen . Kaiserstr . 81/83 .

Großer, gutgch .
Regulaim mit SUagmerk,
ganz neu, sehr billig zu verkaufen .
Gerwigstr. 39, 2. St . rechts. 817208

11 . a., prä., wachs, u.
- , - y . scharf dress., schön gez.,

v. höchst präm- Elt. absihlst w . Platzm.
bill . z verk. Off. u. Nr . 817138 an die

der „Bad. Presse " erb. 2.2

KsGnd loste MmWId,
gut erhalten billigst abzugebe». Näh.
» «ldßraU « 87. pari. 817200

HervorragendMcrliaufsoffrrle ,
für Kapitalisten und Architekten

besondere geeignet.
Kalkwerk in der Oberpfalz mst

unbegrenzter Ausbeute vorz . Mater, an
Kalk- und Hausteinen , 1000 Waggon
Abnahme n. München kontraktl . gesich.,
m. Mk. 15,606 garant - Reingew.
bei Mk. 36,666 Anzahl , westunterm
Preis zu verkaufen. Gänzl. kostenfreie
Ausk. ertheilcn Plscher & Kibaert ,
München, Maximilianspl. 12.

Schlosserei,
eine gutcingerichtete , ältere, ist unter
günstigen Bedingungenzu venniethen ,
event . zn verkaufen . Gefl. Off.
unt. Nr. 817164 an die Exp. der
„Bad. Presse " erbeten . 3.1

1 Bauplatz
B in prima Lage der Südstadt,B an fertig ausgebauter Straße,
z 500 qm, ohne vis-ä-vis, ist unter
8 günstigen Bedingungen z« ver-
8 kaufe«. 11465 .3.3
E Rüppurrerstr . 64 , 2. St .

Habe einen sehr schönen 6 Monate
alten, selbstgezüchteten, gut dresstrten

Silbevfttchs ,
weiblichen Geschlechts, zu mäßigem
Preise ,u verkanfe». Gegen Kinder
ist er sehr vertraulich. Leiste volle
Garantie. 5326 ».2.1

Znsenhofe« b. Obcrkirch (Rench-
thal), HauS Nr . 27.
- 1 einpt . Gasmotor ,
(Bm» Soabart b Cie.), stehend ,
sehr gut erhalten, mit Leitung und
Gasdruckregulator, ist sofort billig zu
verkaufe «. Adlerstr. 1». p. 817159

Eine liegende, ca. 25pserdige

Dampfmaschine,
wird durch Erstellung einer größeren
Maschine entbehrlich und kann die¬
selbe noch während 14 Tagen in
Betrieb angesehen werden bei

Mark8tahler & Barth ,
11530 « angeschäft. 2.2

Karlstraßc 67 , Karlsruhe.
1 noch sehr gute Dampfmaschine ,

25 Pferdekräfte, mit Kessel ist sehr
billig zu verkaufe« . Näh . zu erft.,
nach Auswärts geg . Rückporto, unter
5041 » i. d. Exp. d. „Bad. Preffe". 3.3

RickkdMaWWch
2 Stück , von je 18 qm Heizfläche ,
sammt Zugehör, ferner Arbeitstische
mit Schubladen und Schränkchen, find
zu verkanfe«.

Nähere » Kronenstraße 36 auf
dem Bureau . 11597.3.1

Dampskamin,
schmiedeisernes, 12 m lang, 30 cm
lichte Weite , 4 mm Blechstärke, kurze
Zeit gebraucht , wie neu, sammt Ver¬
ankerung ist billig abzugeben.
11401 .3.3 « erwigstraße 87.

komplette
Zimmer -Einrichtung

bestehend in :
1 Büffet , 1 Spiegelschrmck mit

CrystallfacettglaS , 1 Divan mit
Kameeltaschen, 2 Fauteuils , 4
StWe mit Ledersttz , 1 8 eckiger
Tisch, 1 Servirtisch , 1 Paneel-
Brett mit Tucheinlage , 1 großer
Bodenteppich, 1 Standuhr auf Con-
sole (*/« Schlag), Fenster -Draperien.
Holzart massiv erchen. Alle» neu,

Handarbeit, Wege» Wegzug billig
abzngebe «. 5258a.2.2

Offerten unter Nr. 5258» befördert
die Exped. der „ Bad. Preffe ".

Fahrrad ,
sehr stark gebaut , mit Vollreif , ist
um den billigen Preis von 15 Mark
zu verkaufe« . Bulach, Neue An-
lagestraßc 143. 617071.2.2
8i«e ßrößere Sciefnitfettfammlnng
billig zu verkaufe«. 11594 .2.1

Anzusehen bei A4.Biber , Cigarren¬
geschäft , Erbprinzenstraße 46.

Billig zu verkaufen
2 vollständige Betten, halbfranzösische
Bettladen. Schützenstraß« 5». V .

Mchlkastcn ,
zweitheilig , wenig gebraucht, ist sehr
billig zu verkaufe«. Bulach , Neue
Anlagestraße 143. 617085L .2

Rfl3TEJ7IiT!T[T3?t
Bautechmker- Gesuch.

Ein jüngerer vantechniker mit
schöner Hand - und Rundschrift ans
15. Oktober gesucht . Offerten unter
Rr. 5306a an die Expedition der
„Bad. Preffe" erbeten. 2L

SMer-Gesmtz ,
Ein tüchtiger Sattler , welcher

selbständig Wagen ausgarniren kann,
wird bei hohem Lohn u . beständiger
Arbeit gesucht von 11618 .2.1
Karl Ringle, WageM-SeM ,

Karlsruhe . . . . . .

Reisender 3000M . vnchba!t«r3«'00M.
Verkäufer 1800M. LommirColonialw.

Klialleiterin für hier.
Verkäuferinnen für Schuhwaarcn

und andere Branchen.
SW volontärin f . hies . Bureau .

Agenturoa -Snraan , lkarlftr. 6.

für eine Großbrancrei gesucht . Be¬
zirke : Baden, Hessen , Rheinvfalz .
Stellung dauernd. Offert, unt. l .w.
4841 an BnioU Mosse , Frcnkhirt
, H. 5325a.2 .1

Schneider
auf große Stücke (schwarze Arbeit)
für die Werkstatt sofort gesucht. 2.2
N17086 .7 . r > T.r,\ Kaiierstr. 118 .

Zimmer'Tapezier,
tüchtige, sofort gesucht . 817072

Schützenflratze 42.

findet ein Mann , der mit einen»
Pferde umzugehen versteht und
nebenbei zn allerlei kleineren Ver¬
richtungen geeigenschaftct, solid und
ehrlich ist und gute Zeugnisse besitzt .
Schreiner, Schlaffer re. bevorzugt .
Offerten unter Nr . 11584 an die
Exped. der „ Bad. Presse " erbeten .

2 Burschen, die serviren können,
1 junger Kellner ,
1 tüchtige Buffetdame ,
l flotte junge Kellnerin,
1 tüchtiger Zapfer,
1 Beiköchin, 817207
1 Hotelzimmermädchen sofort gesucht.
Bure«« Dietrich , Krenzstr . 20 .

SM -ZimeriuWeil
wird sofort gesucht .

Zu erfragen unter Nr. 11491 in
der Exp, der „Bad. Preffe".

Et« tüchtige» und gnt empfoh¬
lene» Mädchen für die Küche
und Hausarbeit wird gegen
hohe« Lohn anf 1. Oktober
gesucht. 11587.2 .2

Mathhstraße 8, parterre.
Ei« braves, ehrliches Mädchen,

da» sich willig allen häuslichen Ar¬
beiten unterzieht, findet gute Stelle .
Nähere » zu erfragen Durlacher-Allec
49 , parterre._ 817205

Junge » Mädchen vom Lande für
sof. od . Anf. jOkt . gesucht . Näheres
Werderstr . 46 i. Laden. 817162.3.1

Tüchtig e Arbeiterin , sowie
Lehrmädchen , welche» das
Kleidermache« gründlich er-
lernen will, werde« gesucht.

Gchloßbezirk 6» S. St ., bet den
Marstillen._ 817131 .2.2

LehmWMsich.
Ei» junge » Mädchen aus guter

Familie, das fich al» Verkäuferin
ausbilden möchte, kann in mein Ge¬
schäft eintreten. 11194.2.2

E. Dahlemann .

Koch-Lehrfränlein
per 1. Oktober gesucht unter günstigen
Bedingungen. 11370.3.2

A. Bärwlnkel,
Wirthschafterin Offiz .-CastnoRgt. 109 .

Ein kräftiger 11481.4.3

der Lust hat, die Glaserei gründlich
zu erlerne « , kann gegen sofortige
Vergütung gleich eintreten.

Georg-Friedrichstraße 18.

Stellen suchen
Junger Kaufmann,

militärfrei, mst der doppelten Buch¬
führung vertraut , sucht Stellung als
Buchhalter oder Comptoirist. Offert,
mster Nr. 818934 an die Exped. der
„Bad. Presse". 4.4

Suche für meine Tochter auf
Oktober beffere Stelle zu Kinderu.
Dieselbe ist im Nähen und Bügeln
bewandert . Off. unter Nr. 11519
an die Exped. der »Bah, Preffe" erb

« nfländ ., fleißige» Mädchen
sucht Stelle bei kleiner Familie.
Näh . Rudolfstr. 20,4. St ., r . 8 " »---

Aus 1. oder 15. Oktober wird für
ein Mädchen au» besserer Familie
eine Stell « in bess. Hause gesucht.
Offerte» unter Nr. 11520 an die
Exped. der „Bad. Preffe" erbeten .

Zu vermiethen

Ein modern umgebauter kleinerer
Lade» i» bester Geschäftslage gegen¬
über der Hauptpost ist per 15. Novbr.
preiSwerth zu vermiethen . 114596 .2

Kaiserstraße 154.

hmsWUe MhNM
find zu vermiethenmit 4 u. 5 Zimmern
und reichlichem Zugehör per sofort oder
aus 1. Oktober . Auch find «och 2 und
3 Zimmerwohnungen mst Zugehör
per 1. Oktober zu vermiethen . Alles
Nähere Karl . Wllhelmftraße 26 auf
dm Baubürtau . 10988.10.5

Geräumiger

Laden
mit 2 gr. Schaufenstern , erster Ge¬
schäftslage , cv . r.iic Nebenräume »
(auch 1. Etage) , in welchem seit
ca. 40 Jahren ein Schuhgeschäft mit
bestem Erfolge betrieben wurde , ist
per 1. April 1903 z« vermiethen .
Näheres vara Lauor, Würzburg ,
Domstraße 19 . II . 5321«.3.1

für -inwall
I. Zubuttl

welcher sich hier niederlassen will , ist
in guter Lage der Kaiserstraße 1 . Etage
ein Bureau , ein Wohnziuimer , ein
Schreibznmuer, koniplett eingerichtet
anf 1 . Oktober oder später zu vcr-
miethcn . Vermiethcr hat großen Be¬
kanntenkreis und hat Gelegenheit
einem jungen tüchtigen A»ifänger
Clienten zu überweisen . 3.3

Offerten unter Nr . 10914 an die
Exped. der „ Bad. Presse " abzugeben.

Herrschaftswohnaag '.
Stefanienstrasse 59 , zwei

Treppen hoch, ist ei,»e sehr schöne
Wohnung , bestehend8 Zin,
»nern iuci . Badezimmer , 2 Bal¬
kons» Küche , Speisekammer»
Haupt - u. Diensttreppe, Wasch¬
küche u. Trockenspeicher » sowie
genügende Mansarde n . Keiler-
ränme , auf 1. Oktober z« Per
miethen. Eventuell auch mit
Stallung . Näheres daselbst
beim Eigeuthümer Parterre .
Einznjehe « von 11 bis 1 Uhr.

lüjjnitnp zu München.
In der Georg -Friedrichstraße

— Neubau — sind im 2„ 4. und
Dachstock schöne Dreizimmerwohn¬
ungen zu vermiethen auf 1 . Oktbr .

Näheres 11409 .6.3
Dnrlacher Allee 3«, Bureau.

Zn vermiethen
in einem ruhigen Hause Angartei
ftraß « Rr . 7, in der Nähe des
SallenwäldchenS, per 1. Oktober im
2. Stock 5 geräumige Zimmer, 1
Mansarde, Balkon , große Terrasse u.
allem Zubehör; freie Aussicht. 10159*

Näheres Augartenstr. 7, parterre
Akademiestr . 27, S. Et.,

ist eine Wohnung von 6 Zimmern,
einfchl. großem Badezimmer , 2 Man¬
sarden u. sonstigem reichlichenZugehör
per 1. Oktober 1902 zu venniethen .
Die Wohnungwürde sich auch für einen
Rechtsanwalt eignen. Einzusehen
zwischen 11 und 4 Uhr. Näheres im
Hause selbst im 3. Stock durch den
Eigenthümer. 11111*

Zwei » oder Dreizimmer»
Wohmunge « sind in der !

j Hnmboldtstraße per 1 . Oktob .
zu vermiethen . Zu erftagen bei

>Architekt Hol « , Adlerstr . 24.

Z« vermiethen!
per 1. Oktober an eine kleine Familie
in einem ruhige « Hanse in der
Nähe de» SallenwäldchenS der
2. Stock mit S geräumigen Zim¬
mern , großer Veranda und allem
Zubehör. Freie « «» stcht.

Zu erfragen unter Nr. 11612 in
der Exped . der „ Bad . Presse " . *

AngartkWße 88
find zwei 3 Zimmer -Wohnungen
mit Küche, Keller und Kochgas per
sofort od. später zu vermiethen. 817144

Zu erfragen im Hinterhaus daselbst.
Fkugartenstrahe 41, B. S. Stock, ist” eine freundliche Mansarden¬
wohnung» bestehend aus 2 Zimmern,
Küche und Keller, auf 1. Oktober
billig zu vermiethen . 817166.2 2
hnmboldtstraße 18 sind im Neu-
«V bau (Vorderh .) noch mehrere
2-ZimmerwohnnngenmitKoch- u.
Leuchtgas, GlaSabfchluß , Keller u.
Speicherzu vermiech. Zu erfr. Hum-
boldtstr. 22 im Laden oder Marien-
straße 15 in der Schloflerei . 11886
/ Tteorg-FricdrichstraßeNr. 22 ist nn

4. St . eine schöne Eckwohnnng
von 4 Zimmer mit Balkon und Zu¬
gehör auf 1 . Ostober zu vermiethen.
Ebendaselbst im 5. Stock die Eck¬
wohnungvon 3 event. 4 Zimmern und
Zugehör auf 1. Oktober zu ver-
miethen . Zu erftagen im Eckladen
daselbst, 11460.6.2

aiserstraße 10Ö (Neubau ) ist per
1. Ost. oder später eine hübsche

Wohnung von 3 Zimmern und
Küche, große Mansarde und Keller,
preiSwerth zu vermiethen . 816994

Näheres 1 Treppe hoch. 10.4
Kaiserstraße 167 ist im 4. Stock

eine W o h « u n g (auf die Straße
gehend) von 3 Zimmcm nebst Zugehör
an ruhige Leute auf 1. Oktober zu
vermiethen . Nähere » im Friseur »
lade« daselbst. 847036.3.3
ckLlanprechtstraße 10, nächst Verl.

Karlstraße und elektr. Bahn, sind
schöne 4 Zimmerwohunuge « nebst
allem sonstigen Zugehör aus 1. Ok-
tobcr billig zu vermiethen. 11066*
« lüppurrerstraßc 20, Hinterhaus,

sind 2-Ztmmer -Wohnuugen
mit Kochgasclnrichtuug auf sofort od.
später zu vermiethen . Näheres im
Bureau daselbst. 7497*

aizansarde » - Wohnung , voll-
•m * ständig neu hergerichtet , zwei
Zimmer , Küche , Keller , in gutem
Hause, ist an steine Familie sofort
zn vermiethen. Näh . Akademie-
straße 28 , 2 . Stock. 817160
z,nüppurrerstr. 90s , 4. Stock, ist eine
’A schöne helle Wohnung von
3 Zimmern , Mansarde und Küche so-
fort zn vermiethen. 817017.3.3
SchM-rstr . 83, II., 3- 6 Zimmer ,
Schillerst « . 33 , IV. , 3 Zimmer
zu vermiethen. Zu erfragen Schiller¬
strabe 35 . 2. Stock. 10958 *

SÄillerstratze 35 ist ein Lade«
mit 3 Zimmern zn vermiethen .

Zn erfragen im 2. Stock .
(Altesauienstr . 54 ist im 2. Stock
d eine .Herrschafts - Wohnung
oon 8 Zinuucrn u. Zubehör mit elektr.
Anlagen p. sof. zu vermiethen .

Ebendaselbst ist im 1 . Stock eine
Wohnung von 3 Zimmern u. Bade¬
zimmer z» vermiethen . 10964
UOhlandstraße 26 a , parterre :
»» 2 Zimmer , Küche , Keller und
1 Mansarde : daselbst im 2. Stock:
3Zi:umer, Kellern . 1 Mansarde
anf 1 . Okt . zn vermiethen . Näh'
im Bureau rev'neuür. 76 . 11159 *

Rheinftraste 58 ist i : . i zweiten
Stock eine schöne

'
, der >7ei :zcit ent¬

sprechende Vlfohnung , bestehend,aus zwei Zimmern und Küche sammt
allem Zugchör , per 1 . Oktober an
ruhige Leute zu vermiethen . , ,s-,

MMWemichmz .
B .-Baden , Langestraße 6, Ecke

Büttengassc, in bester Geschäftslage,
ist die Wohnung , III . Obergeschoß
<3 Treppen hoch), neu hergerichtet, '
7 Zimmer mit allem Zubehör, auch
für Büreau geeignet, sofort zu ver¬
miethen. Bad und elektr. Licht können
eingerichtet werden. Näheres im Hause
bei Pb. Enssemer, Kaufmann, oder
auf dem Baubüreau von A. und A.
Klein , Vincentistraße 6. 5034a*

Für 1. Oktober habe ich die
Parlerre^Wohnung

sowie de« 3. Stock der in schönster
und gesündester Lage in Gernsbach
gelegen. Villa Lutz zn verpachte«.
Näh . Auskunft crth. LerS. Gastciger.
Licgenschastsagent daselbst. 5261 ».3.3
Allumcnstr. 23 , 3. St ., Eing . Bür-

gerstr., werden 1 oder 2 LogiS -
herren in ein schön möblirtcs Zimmer
angenommen._ 817097 .3.2
Löörncrstraße 17, 3. Stock , find
■51 zwei Zimmer mit Schreibtisch,
mit od . oh. Pcns. zu verm . 8, ^ „, ., .,
e^ aiserstraße 80», 3 Treppen, ist eina* freundl . Zimmer, schön möblirt,
auf die Kaiserstraße gehend, preis
werth zu vermiethen. ci -m *817191
( Xiarlstraße 49 a, 4 Treppen hoch,v *- ist Lin gut möblirteS Zimmer
mit besonderem Eingang auf 1. Ok-
tober zu vermiethen. 817118 .2.2
Oeopoldstraße 30 , 3. Stock , ist e^ freundlich möblirteS Zimmer n
besonderem Eingang zu vermiethen .
Oeopoldstraße 33 , Vorderh., 3. St .,^ ist ein einfach möblirteS Zimmer
an einen besseren Arbeiter sogleich
zu vermiethen._ 817177
Oessingstraße 8, 4. Stock , ist ein^ fteundlich möblirteS Zimmer an
einen Herrn zu vermieth . 817175 .2 .2
Ouisenstr. 72,2 . St -, l . , ist ein schönes~ unmöbl. Mailsarvenzimmer
auf Oktober zu vermiethen . 817098 .2.2
ZIT/öblirte 2 Zimmerwohnnna

(Wohn- Und Schlafzimmer) mit
2 ganz neuen Belten , 1 Treppe hoch ,
am liebsten an 2 bessere Herren z«
vermiethen. Zu erfragen unter Nr.
11139* in der Expedition der „Bad.
Presse".
ALchwanenstr. 22 ist et« einfach tnB-

blirkeS heizbares Zimmer sofort
zu vermiethen. 817149

Eosort oder später ist ein schön
möblirtcs Zimmer zu vermiethen .

Näh . Werderstr . 8,3. Stock. 817193
MTaldstraße 8, 4. Stock, links, ist

ein schön möblirtcs Zimme »
zu vermiethen. 817189 .2
Mialdhornstraße 12, Seitenb . 4 St .,^ ist ein schön möbl. Zimmer
sofort oder auf 1. Okt. zu vermiethen.
8immer z» vermiethen, gut möb¬

lirt , sep. Eingang, frei« Aussicht ,in ruhigem Hause. Rüppurrerstr . 92» .

KSuche in guter Lage «inen

mit 2 oder 8 schönen Lchai
fenstern. Offerte« mit Prell
««gab« unter Rr. 1161 « a
die Exped. der „Bad. Press«
erbeten. 2

KkiÄ. möbl. Zimme
in besserem Hause »nd rnhigcve
Gegend von Kaufmann i» g,
fetzte« Jahre «, per 1. Oktob«
zn miethen gesucht . Offerte
Mit Preisangabe unter 1157
an die Exped. der „Bat
Presse " erbeten. _ ä

I « Karlsruhe
2 Zi« mer für 2 Herren gesuch«b l - Okt. Preis inel . Frühstünicht über 27 Mk . per Zi »,in- >Nähe des Bahnhofes bevorzuo
Offerten au I . A»,vrge, Seidel

Bughemerstraße \ q, -
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RillSkijer Amateur - Amm - M .
Dienstag Abend 8 Uhr : H563.L3

£ cbüu ) cbu > ttmitcit
zur Gründung der DamenavtheUnng

8E " im Stadt . Bierordtbad . - WG
Eingang Ktttingerstraße. Eintritt veschr . d. Karten

^.srstlichs ^ssslZs . jj
Dr. med . Karl Manasse 1

wohnt jetzt 11368.3.3

»
Eingang von der Kronenttr .

an=MFai =^w=l=i=lJi=l=ir^ DT»taw «nffi^ t3Ywa=JCTaae»aw ^

Pianistin und Gesanglehrerin ^16798 .3
ertheilt gründlichen Unterricht in beide« Fächern .

- Wohnung : Belfortstratze 10 , 3. St . -

Zuschneiders für Damen.
Gründlichen Unterricht im Musterzeiehnen , j

praktischen Znschneiden . Problren von
! sämmtlichen Damen - u. Kindergarderoben i
wird nach berühmter , leichtfasslioher Methode

i ertheilt
Eintritt am I . und 15 . jeden Monats.

Lehrzeit unbeschrankt , — —

10889.53

Ida Haas ,
• kad . geprüfte ZuseSiueitlelehreriu , !

Adlerstrasse 6 , 3 Treppen.

L« K « >U ®

W. Kims Nachf.
(Inh . Oskar Friedle )

« rogh . Hoflieferant »

Karlsruhe , Adlerstraße 7,

kyort.
ka xror.
b , detail .

zwischen Kaiserstratze u . Schloßplatz ,1486
empfiehlt billigst PräParirte Palme » .
Lekorationsztveige von Früchte »

und Blumen . Hut- und Ballgar »it«re«,Lommnnikante « . Kränze , Braut - Kränze,BrautbouquetS « . Schleier re. Beständige
Ausstellung in Perl - , Blech- und Blätter -
grabkränzen » Lodteubouauets re. 4617.20

MW 8t«mWrmBmk KMrihe.
Die Bank empfiehlt fich zum Abschluß von Versicherungen

aller Art gegen Feuer . Explosionsgefahr und Einbruch -
diebstahl zu festen Prämien . Näheres durch die Agenten oder
die General -Agentur in Karlsruhe . 2383 *

Gaul , General-Agent»
Bureau : Umalienpratze Rr. 28 , 1. Stock.

MrWe Mnttfljoit (Mtijtiitnit)
von Kvnigl . Württemberg . Oberamtsarzt a . L .

kr . ktsoder , Baden -Baton , Ebersteinstraße i8.
Oscillatlon und Electrostatic (beides ganz neu) .
Hwtrotlieraple , « lektr . Lichtbäder , Sonnenbäder ,
Lnftllchtbftder , Wasserbehandlung , Wan sage ete . etc .

Pension mit kurgemähcr Diät nach Vorschrift de» Arztes in den
umgebenden Häusern . Prospekte und Auskünfte prompt . 5548 *

QXXX .
5T Ei »Ein Waggon garautirt reiner alter }

spanischer Rothwein
ist im Zollamt eingetroffen . Ich empfehle denselben

ä 85 Pfg . per Liter unverzollt .
Bei Abnahme von 1l>0 Liter an entsprechend billiger . Der Zoll
beträgt ca. 25 Pfg . und bei Verwendung als Verschnittwein ra .
12 Pfg. per Liter. — Prob«« t« Zollamt. . 11572,2,2

F . Bansback , weinhan-Iung,
Amalienstraße 58, Telephon 1468.

Gut, sthneU und viMg
wird man bedient in der

WtWttti »»!> RePMtirvkrWtte
VON ... 11150 .10,4

Friedrich Reichert,
Oststadt . Degenfeldstvaste 1.

Herren-Sohle « nnd «Absätze Ml . 2 .40 .
Damen- „ „ „ „ 1.6«.
Mnder- „ „ „ von S« Pfg . an

S =3 Hknr pehm» Kohkkeder kämmt znr Werwendnng. -

SadrsLlfe | ? r £ sfe .
f 1” 1" »1 11 9

Leopold Kölsch

Weiss A Kölsch Detail
211 Haiserstrasse 211.

Gtegr. 1844 . Telefon 160 .

Vornehme Auswahl
Gediegene Qualitäten

Preiswürdigkeit
sind die

Vorzüge meiner Confeetionsabtheilung.

Tlciilxilcn
für

Herbsi und
Costümröcke v

Morgenröcke
Unterröcke

Blusen
Matinees
Capes

In besonderer Abtheilung :

XinOcr- Sonfcction11365 .3.1

1 . Mftdehen M

Kleider
Jacketts

Mäntel

Knaben

Anzüge
Uetoerzieher

Capes
Abänderungen in eigener Arbeitsstube unter bewährter

Leitung.

Nicht nur die beste
sondern auoh 5010*

die billigste
Verbreitung finden für Köln und die Bhein»

prorinz bestimmte Anzeigen durch das

Wer Tageblatt
Amtllehei Kreinblatt .

Qaneral-Anzelger für Rheinland und Westfalen .
Auftag « : ca . 30 000 Exemplare .

Insertionsprais :
bei Wiederholung entsprechender Rabatt .

> Frais«Praayeita werfln der gnaaea Ainag«
tob Bark 121 fcsigalt | t .

stdonrrtumlyrek m M. 3.00 pro Quartal
bei f mal täglichem Breoheinea,

Probennmnern gratis and franko .

Kiln a. Rh, EXptfittOU S« „ lStüSk

zZSLLein. und mehrfarbig, werden rasch und. PTUckereider

la . weiße» AsWei«.
per Liter 48 . S» Pfg . ,

la. roffien Wweir,
per Liter S» Pfg .

Garantie für absolute Reinheit
Proben gerne zu Diensten . 11217

Carl Eern's Nachf.,
Weinhandlung ,

41 Sosienftratze 41 .

in verschiedenen Dualitäten u. Preis¬
lagen , auch Korinthen , empfiehlt
billigst 11603

Fritz £ <eppert ,
Karlsruhe.

Rhein- u . Moselweine
von 9323

Karl Acker , Wiesbaden ,
von Wik. 1 .— per Fl . an empfiehlt

Karl Baumann ,
Karl»r«he, Akabemiestratze 20.

Möbel . ^
» ine « Sbslschreiueret auf dem

Land « liefert fein polirte Chiffon -
Niere , Bettlabe « , trockene , solide
Waart , zu sehr billigen Preisen .

Katalog und Preisliste wird franco
zugeschickt. 3 .8

Lsterten unter Nr . 817068 an die
Exped. der „Bad . Prefie " erbeten.

Ocrsst -Ersstr

. . Manila *-

Eine Wobltbat für Frauen
u . Mädchen , welche im Erwerb»,
leben and Haushalt körperlich
thätig sind. 10927
Für Damen von Mk . 4.50 an.

Kinder > „ 2.75 ,
Alleinverkauf hei :

August Schulz ,
Karlsruhe i. B .,

Herreustrasse $« 4 .

Reparaturen
an LaHrrüdern , Nähmaschinen , An¬
legen von yaustelegraphen u - s. w.
werden prompt u. billigst angesertigtbei
F . H. Butsch , Lchützeiistr . 37.

Großes Lager in neuen Fahr »
rädern u. Nähmaschinen , nur be¬
währte Fabrikate , sowie sammtliche
Ersatz- und Zubehörtheile Gebrauchte
Fahrräder und Nähmaschinen billigst.

NB . Einsetzen von Zreilaufnaben m.
Rücktrittbremse w. schnellstens besorgt.

Lnftschlänche von 4 .S0 Mk . und
Laufmäntel von 7 . 80 Mk . an.

Borr 10699.16.8

Mark
stehen Aussteuern jeder
Art in reicher Auswahl stets auf

Lager bei

Friedrich Kurr, » diiij«
Kaiserstratze 19.

Theilzahlung nach Uebereinkunft .
Bei Baarzahlung 5% ©conto.

( Schornsteinanfsatz
i in Sturm u. Wetter als auch

beim höchsten Sonnendruck
hundertfältig erprobt und
großartig bewährt . Sicher¬
ste Hilfe geg. Rauchbelästi¬

gung und bestes Mittel
zur Zugverbesserung .

Drei Monate auf Probe .
Gustav Boegler , Karlsruhe ,

Kurvenstraße 13. 6851
Wiederholt prämiirt mit Ehrendiplom .
goldenen , silbernen u . bronz . Medaillen .

in großer Auswahl empfiehlt
zu billigen Preisen 11541 .2.1

« I . ElüRir .
Waldstraße 51.

Theater
zu Kauf und Miethe

empfiehlt 6703
6 Bilger, Hirschßretzt 28.
Ankauf

getragener Herren« und Frauen»
Neider , Schuhe und Stiefel,
MIlitäreffeklen, gebrauchte Bellen
und Möbel und zahlt hierfür di»
höchsten Preise

A-» Elise Levi,
Markgrafenstratze 23

parterre . 1841*

2 mDöerne SlrnnffnwflacB
mit ©uimrtiräbcrn sind zu verkaufen
oder zu vermiethen bei 11588 .2.2

Al» Jörg , Korbwaaren,
Kaiserplatz .
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